
V.l.: Saatbau Linz-Obmann  OR  Hans Ecker, Franz Gessl (Raiffeisenverband 00) 
und Saatbau Linz-Direktor Josef Fraundorfer freuen sich gemeinsam über die posi-
tiven Ergebnisse. Saatbau/Feunhofer 
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Zwischendrin die Versuche 
Die Boden.Wasser.Schutz.Beratung hat ihre bewährten 
Zwischenfruchtgroßversuche angelegt und auch 
wieder Platz für neue Fragestellungen geschaffen. 

Saatbau weiterhin auf 
Erfolgskurs 

DI Elisabeth Murauer 

In vielen Regionen wurden 
wieder in Zusammenarbeit 
mit landwirtschaftlichen Be-
triebsführem, den Bewirt-
schaftem der landwirtschaft-
lichen Schulen und Saatgut-
firmen Zwischenfruchtversu-
che angelegt. Das Spektrum 
ist „bunt gemischt": bewährte 
Varianten genauso wie Neu-
es. Die Boden.Wasser.Schutz. 
Beratung (BWSB) hat die An-
forderungen der Begrünungs-
maßnahmen des neuen ÖPUL 
einfließen lassen (Insekten-
blutige Komponenten, An-
zahl Partner,  etc).  Die Saatgut-
firmen haben wieder ihre Vor-
schläge beigesteuert. 

Eine Besichtigung der Zwi-
schenfruchtversuche ist auf 
folgenden Standorten mög-
lich: 

Neu sind heuer spezielle 
Zwischenfrucht-Anbauver-
suche im Hinblick auf Bie-
nentrachteignung: Um eine 
Nahrungslücke im späten 
Sommer und frühen Herbst 
zu schließen, wurden speziel-
le Versuche - auch mit unter-
schiedlichen Anbauverfahren 
- angelegt. Ein  Monitoring  ist 
an die Versuche angeschlos-
sen. An dieser Forschung be-
teiligen sich Bienenzentrum, 
Erwerbsimkerbund, Maschi-
nenring Oberösterreich und 
BWSB. 

Alle Versuche sind entspre-
chend beschildert. Die Zwi-
schenfruchtversuche werden 
wie gewohnt bonitiert und 
bewertet. Die Ergebnisse bzw. 
Erfahrungsberichte werden 

Die landwirtschaftlichen Schulen 
(hier Fachschule Burgkirchen) nut-
zen bei regelmäßigen internen Feld-
begehungen das Informationspo-
tenzial der Zwischenfruchtversuche. 

BWSB 

im Versuchsportal der Land-
wirtschaftskammer (unter 
Pflanzen/Pflanzenbauliche 
Versuche) abrufbar sein. 

Besichtigungen und 
Feldbegehungen 

Feldbegehungen auf diesen 
Flächen im Rahmen von Ar-
beitskreisen sind geplant,. Für 
Gruppen können gerne indi-
viduelle Führungen organi-
siert werden. 

Die Besichtigung auf eigene 
Faust ist jederzeit möglich. 

■ Mehr Informationen zum 
Zwischenfruchtanbau (Droh-
nen-, Mähdruschsaaten, spä-
ter Anbau  etc.)  und Besichti-
gungstermine der BWSB (auch 
im Rahmen der Arbeitskreise) 
gibt es unter www.bwsb.at. 

Saatbau-Obmann Hans 
Ecker eröffnete am 13. Sep-
tember mit 50 Delegierten 
und zahlreichen Ehrengästen 
die 73. Generalversammlung 
der Saatbau. 

DI Helmut Feitzlmayr 

Hans Ecker verwies auf die erst-
klassige Zusammenarbeit mit 
der Landwirtschaftskammer OÖ 
und kündigte wirtschaftliche 
Rekordergebnisse in der Genos-
senschaft sowie im Konzern an. 

Agrar-Landesrätin Michaela 
Langer-Weninger erklärte in ih-
ren Grußworten, dass die Land-
wirtschaft den Klimaschutz un-
terstützt, stellte aber die aktuell 
diskutierten Maßnahmen in 
Frage. Die Reduktion von Pflan-
zenschutz und Düngung sowie 
die Außemutzungstellung von 
landwirtschaftlichen Flächen 
würden zu Lasten der Versor-
gungssicherheit gehen. Die Re-
striktionen würden außerdem 
zu mehr Importen und zu mehr 
CO2-Ausstoß in anderen Erdtei-
len führen. 

LK-Präsident Franz Walden-
berger kritisierte die aktuelle Ver-
botskultur im Pflanzenschutz: 
„Das Verbot von wirksamen 
Saatgutbeizen führt zu großen 
Problemen im Raps- und Ölkür-
bisanbau. In Niederösterreich 
gefährdet der Derbrüssler durch 
das aktuelle Beizverbot auch 
die Zukunft des Zuckerrüben-
anbaus", so Waldenberger.  

Er sieht aufgrund der Extrem-
wetterereignisse in der Pflanzen-
züchtung eine Schlüsselfunk-
tion, womit sich die gesamte 
Branche mit dem Vorschlag der 
EU-Kommission zu den neuen 
Züchtungsmethoden auseinan-
dersetzen muss. 

Saatbau-Direktor Josef Fraun-
dorfer berichtete in seinem Ge-
schäftsbericht, dass der Konzern 
den Umsatz gegenüber dem Vor-
jahr von 233 Millionen Euro auf 
insgesamt 276 Millionen Euro 
steigern konnte. Besonders er-
freulich war die Umsatzsteige-
rung in der Genossenschaft der 
Saatbau Linz von 107 Millionen 
Euro im Vorjahr auf 131 Millio-
nen Euro. 

Die Saatbau Linz eGen ist mit 
3.250 bäuerlichen Eigentümern 
Österreichs größte Organisation 
für Pflanzenzüchtung und Saat-
gutvermehrung. So konnten 
2022 mehr als 62 neue Sorten 
national und international re-
gistriert werden, 17 davon wur-
den alleine über die  AGES  in Ös-
terreich zugelassen. Umsatztrei-
ber bleibt der Saatmais, wo über 
80 Prozent des Saatguts interna-
tional vermarktet wird. Der Ab-
satz von Getreidesaatgut wurde 
2022 um 17 Prozent gesteigert 
und von Sojasaatgut um beein-
druckende 52 Prozent. Auch bei 
Sojasaatgut gehen mittlerweile 
rund 70 Prozent in den Export. 
Das  Portfolio  der Saatbau Linz 
umfasst mittlerweile mehr als 
600 Sorten aus 85 verschiede-
nen Kulturarten. 
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